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e iß Die verkehrte Wahltaktik der
Nationalliberalen hat es bewirkt, daß die Kanalvorlage ſtärker
in Erörterungen gedrängt worden iſt,

erlei ergötzliche Kombinationen ſchwirren durch die Lüfte,
wie eine Vereinbarung zwiſchen Staatsregierung und Volks

Mit dieſer Mitteilung wird die Durch zwar nicht
iſt
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ſcheint z zu haben, daß vor zwei Jahren ein königliches
rier errichtet worden iſt u dem Zwecke, Projekte

Kanaliſierung der Moſel und Saar zu entwerfen.
ieſe Arbeiten ſind mit einem Koſtenaufwande von etwa 80

bis 90 Millionen Mark Daß durch die Einbe
i dieſer beiden Flüſſe in die umfaſſende waſſerwirtſchaft

rlage die Lage weſentlich verändert und t iſt,der Hand. VSm übrigen verharren wir bei der An
e eine ſchlecht angebrachte nationalliberale Senſations

politik die ſo unfruchtbaren Erörkterungen erzeugt habe die
Kanalvorlage ſelbſt erfährt dadurch keine Förderung.freilich haben keinen Grund, darüber beſonders betrübt zu ſe

Mißſtände bei der Preisnstierung auf den Viehmärkten.
Jn der „Deutſchen Agrar-Korr.“ leſen wir folgendes Ein grelles
Streiflicht auf den Wert oder vielmehr Unwert der derzeitigen Bericht
erſtattung über die auf den Schlachtviehmärkten angeblich für die
einzelnen Viehgattungen erzielten Preiſe wirft ein Vorgang in
Hannover, der dazu geführt hat, daß die land wirtſchaftlichen Mitglieder
der dortigen Notierungskommiſſion ihre weitere Mitwirkung an der
offiziellen Preisfeſtſetzung zu verſagen ſich entſchloſſen haben. Ein
Grundſatz des Erlaſſes von 1900 iſt „Die Notierung richtet ſich nach
der Art, wie der Handel ſich vollzieht.“ Es iſt dies ein Entgegen
kommen, wie es weitgehender dem Viehhandel nicht gemacht werden
konnte. Damit aber die unbedingt notwendige Gleichmäßigkeit der Handels
form gewährt werde, wurde weiter beſtimmt, daß überall da, wo nach
„Schlachtgewicht“ gehandelt werde, dem Begriff „Schlachtgewicht“ die
Norm zu Grunde gelegt werde, die im Jahre 1896 zwiſchen Vertretern
des deutſchen Landwirtſchaftsrates, des Fleiſchergewerbes, des Vieh
handels und der Schlachthofverwaltun deutſcher Städte vereinbart
worden iſt. Alſo auch hierin iſt dem Handel keinerlei Zwang angetan
worden, ſondern es ſind die von ihm ſelbſt in freier Vereinbarung
zugeſtandenen Normen zu Grunde gelegt worden.

Trotzdem iſt nun in Hannover, wie die landwirtſchaſtlichen Mit-
lieder der Notierungskommiſſion feſtgeſtellt haben, beim Kauf nach

lachtgewicht von den Fleiſchern eine andere, für den Verkäufer der Tiere
weſentlich ungünſtigere Beſtimm des Schlachtgewichts zur An
wendung gebracht worden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß nach der in
Hannover gebräuchlichen Art der Berechnung des Schlachtgewichts der
Verkäufer 6 kg weniger pro Stück Rindvieh bezahlt bekommt, als
er nach einer Gewichtsfeſtſtellung auf Grund der Miniſterialverfügung

erhalten würde. J iſt vom. Regierungspräſidenten
verſügt worden, daß vom 1. Oktober d. Js. ab die Feſtſtellung des
Schlachtgewichts, wie es auch an den anderen Schlachtviehmärkten ge
ſchieht, allgemein nach der in der oben erwähnten Weiſe
zwiſchen Fleiſchern, Händlern und Landwirten vereinbarten Form
zu geſchehen habe. Deſſen ern ſich aber die Fleiſcher
und i über den „gro Eingriff in die freienRechte des Handels“, obwohl von ihnen doch nichts anderes ver

72 wird, m daß ſie ihren 5 J habenan. etzu 8 P ge ertreterlhgeviett e Herren Stein-Lübeck, Elsner,
Hoffmann, Schmidt Berlin feſtgeſetzte Norm. ſür das Schlachtgewicht
z alte und nicht eigenmächtig den Verkäufer ſchädigende Abänderungen

en.

weite Ausgabe

Aber nun kommt das merkwürdigſte. Das Regierungspräſidium
ſoll, Zeitungsnachrichten zufolge, dieſem Widerſtand der Fleiſcher
dadurch nachgegeben haben, daß es die durch den Miniſtererlaß vor
geſchriebene Form der Feſtſiellung des Schlachtgewichts nur für
diejenigen Schlachtungen, die zum Zwecke der Preisfeſtſetzung bei der
Notierung vorgenommen werden, als bindend erklärt, dagegen
für alle anderen Abſchlüſſe nach Schlachtgewicht den Fleiſchern
die bisherige ungünſtigere Feſtſtellung freigegeben habe. Damit
würde dann alſo der Zuſtand amtlich ſanktioniert ſein, daß die
Preiſe amtlich notiert werden nach einem Schlachtgewicht, das 2—3
Schlachtprozente mehr pro Tier ergiebt, als die Fleiſcher tatſächlich bezahlen;
der notierte Preis würde alſo immer niedriger ſein, als er betragen würde,
wenn das Tier pro Kopf bezahlt worden wäre und dann der Preisbe
rechnung die Schlachtprozente nach derNorm, wie ſie bei den Hannoverſchen
Schlächtern gebräuchlich iſt, zu Grunde gelegt worden wäre. Zum Beiſpiel
Ein Ochfe von 17 Ztr. Lebendgewicht iſt wert, ſagen wir 560 Mk. er
ergäbe nach der amtlichen Norur wahrſcheinlich 60 Proz. Schlachtgewicht, es
würde alfo, um den Preis von 560 Mk. für den Ochſen zu erzielen,
pro 50 Kilogramm Schlachtgewicht gezahlt werden müſſen 66 Mk.
Wenn aber die Schlachtprozente nach der Hannoverſchen Art des Aus
ſchneidens etwa nur 58 betragen würden, ſo müßte der Preis, um den
Ochſen gleich hoch zu bezahlen, 68,96 Mk. pro 50 Kilogramm Schlacht
gewicht betragen. Würden alſo die Verkäufer des Viehes nach
der amtlichen Notiz über den Hannoverſchen Schlachtviehmarkt

ihre Berechnung machen dann würden ſie ſtets ſehr
chlecht wegkonmen, und die Fleiſcher in Hannover, die nach amtlichen
Notierungen die Preiſe bewilligen und nach ihrer Norm die Tiere aus
ſchlachten, würden ſtets ein brillantes Geſchäft machen. Die „Deutſche
Agrarkorreſp.“ meint ſchließlich Das iſt wohl der eigentliche Zweck der
Uebung, den ſich gefallen zu laſſen die Laudwirte und Viehhändler, die
nach Hannover liefern, keinerlei Veranlaſſung haben, die aber auch von
neuem zeigt, daß die jetzigen Beſtimmungen über die Notierungen
dringend einer durchgreifenden Aenderung bedürfen.

Ans DentſchSüdweſtafrika. Die neueſten aus eng
liſcher Quelle ſtammenden Meldungen über die Unruhen im
füdlichſten Teil von DeutſchSüdweſtafrika haben (wie wir
gleich annahmen und ausſprachen) die Vorgänge in Warm-
bad aufgebauſcht. An Berliner amtlicher Stelle iſt eine Be
ſtätigung dieſer alarmierenden Meldungen nicht eingetroffen.

Der kaiſerliche r von DeutſchSidweſtafrika
meldet zu den Unruhen in Warmbad vom 5. November aus

Windhuk: „Größter Teil der Schutztruppe einſchließlich der
Gebirgsbatterie in Marſch gefetzt; desgleichen Witbois und
Baſtards in Stärke von rund 300 Köpfen. Vom Kriegs
ſchauplatz keine weiteren Nachrichten. Jn Keetmannshoop
(etwa 130 Kilometer nördlich von Warmbad) ſteht eine Feld-
kompagnie mit 3 Offizieren, 15 Unteroffizieren und
90 Mann einſchließlich 15 Farbiger. Dazu kommen die
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und etwaige Kriegs-
freiwillige des Bezirks, die vermutlich nicht weniger als
40 bis 50 Köpfe zählen. Die in Marſch geſetzte Gebirgs
batterie enthält vier 6 Zentimeter-Gebirgsgeſchütze neueſter
Konſtruktion. Hierzu tritt das in Windhuk ſtationierte
Maſchinengewehr. Die Geſchütze der Feldbatterie, die ſeit
1894 ununterbrochen im Schutzgebiete im Gebrauch waren,
ſind, wie „Wolffs Tel.-Bur.“ erfährt, im September zur
Vornahme notwendiger Reparaturen nach Deutſchland ge-
ſandt worden. Jhre Verwendung auf dem Schauplatze der
Unruhen wäre mit Rückſicht auf das gebirgige Gelände
(Karasgebirge zwiſchen Keetmannshoop und Warmbad)
ohnehin untunlich. Die Marſchzeit zwiſchen Windhuk und
Keetmannshoop beträgt etwa drei Wochen. Von fachkundiger
Seite wird verſichert, daß der aufſäfſige Stamm der Bondel-
zwarts nicht mehr als 500 wehrfähige Männer zählt.

Die „Poſt“ meldet über den Aufſtand der Bondelzwarts

Deutſchen wurden getötet. Die engliſchen Familien
ſind am Leben, befinden ſich aber- in den Händen der
Bondelzwarts. Die von Norden aufgebrochene Entſatzkolonne
wurde in einen ſchweren Kampf mit einer großen Schar
Eingeborener verwickelt, deſſen Verlauf unbekannt iſt. Eine
britiſche Beobachtungsabteilung unter Kapitän Simon erreichte am
Mittwoch Stinkfontein am Oranfjefluſſe und fand die Furt von einer

Zahlreichen Schar Vondelzwarts beſetzt, welche die Engländer W
drohten, aber ſich ſpäter in der Richtung auf Warmbad zurüchzogen.
Fünf engliſche Flüchtlinge trafen auf engliſchem Gebiet ein. Die Lage
iſt ernſt. Als Urſache des Aufſtandes der Bondelzwarts betrachtet man,

h Mail“, die Hinrichtung eines ihrer Häuptlinge durch
die Den

Ausſchluß von Kriegervereinen. Der Vorſtand des
r Landeskriegerverbandes die Kriegervereine zuldau und Rothenbach en e en, weil
ſorgfältige Unterſuchungen ergaben, ch in dieſen Vereineniel Sozialdemokraten welche die Ziele ihrer Partei
durch Worte und Handlungen ürhemn

Sozialdemokraten und Nihiliſten. In demſelben
Verfahren wegen Geheimbündelei, das die Staatsanwalt-
ſchaft gegen einen Sozialdemokraten in Königsberg
(Preußen) eingeleitet hat, iſt der „Königsb. Hartungſchen
Ztg.“ zufolge auch in Memel eine Hausſuchung bei dem
Führer der dortigen Sozialdemokraten, Uhrmacher di
nand Klein, und zwei anderen Sozialdemokraten ten
worden. Das Ergebnis der Hausſuchung war überraſchend.
Es wurden ganze Stöße revolutionärer Schriften und
nihiliſtiſcher Pamphlete gefunden, die von dem Vollzugs-
ausſchuß der Nihiliſten in Zürich hergeſtellt find. Außerdem
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Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstt. 3.
Telephon Amt VIa Er. 11494.

Drnck und Verlag don Otto Thiele in Halle a. S.

wurde eine ausgedehnte Korreſpondenz mit ruſſiſchen Unker
tanen g e und der Staatsanwaltſchaft übergeben

einſames Vorgehen in den Oſtmarken. Am
28. Oktober fand im Abgeordnetenhauſe zu Berlin eine Be
ſprechung von Vertretern deutſcher nationaler Verbände ſtatt,
um ein gemeinſames Programm für die Oſtmarken feſt
zuſtellen. An der Beſprechung beteiligten ſich u. a. der
Deutſche Oſtmarkenyverein, der Alldeutſche Verband, der
Evangeliſche Bund, der Johanniterorden, der Verein für
innere Miſſion, der Guſtav Adolf-Verein und die Anſiedler
Zentralſtelle.

Zur Einführung der Schlachtviehverſicherung. Die
Konferenz von Vertretern der deutſchen Regierungen, die im
Reichsamt des Jnnern zur Einführung einer Schlachtvieh
verficherung abgehalten wurde, hat zu keinem praktiſchen Er
gebnis geführt. Die ſüddeiutſchen Regierungen verhielten
ſich ablehnend, und auch unter den Regierungen Norddeutſch
lands konnte eine Verſtändigung über die grundlegenden Be
ſtimmungen einer ſolchen Verſicherung nicht erzielt werden.

Se. Maj. der Kaiſer iſt Freitag vormittag 9 UStation Wildpark eingetroffen und von Jhrer Mat der e

am Bahnhof empfangen worden. Beide Majeſtäten haben ſich
nach dem Neuen Palais begeben.

Der Kronprinz wird bei ſeiner Ankunft in Wernigerode
am Sonntag nachmittag ſeinen Weg durch die Stadt nehmen und dabei
die Kaiſer, Breite und Burgſtraße berühren. Vom e

iſtian
in Oels wird, der Ztg. zufolge, nicht

hat das Protektorat über die Internationale
Automobilausſtellung in Frankfurt a. M. vom 19. bis 27. März 1904übernommen. m

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Tiszas Programmrede.
Graf Tisza hat im ungariſchen Abgeordnetenhauſe eine zweiſtündigeProgrammrede gehalten, die im weſentlichen denſelben Jhelt hatte,

wie die im Verſchiedene m verſuchteanfangs durch iſchenruſe zu ſtören. af Tisza tun
ihnen energiſch entgegen und rief ihnen zu: „Sie können
mich niederſchreien die Wahrheit werden Sie nicht zum SchweiSie verraten nur die Schwäche Jhres Standpunktes, wenn Se

mit ſolchen Waffen kämpfen Die Obſtruktion ſtellte hier
auf die Unterbrechungen ein. Der Miniſterpräſident ſprach
ſodann unter großer Spannung des r das ſeinen Ausführungen
mit atemloſer, ungewohnter Stille folgte. Am Schluß ſeinerRede ermahnte e Tisza das Haus, nie zu vergeſſen, daß ſie alle

ſamt Ungarn ſeien und aus Parteiintereſſe nicht an den
Grundfeſten des Staates rütteln dürften. Dieſe
Worte machten tiefen Eindruck. Graf Tisza fügte hinzu „Die Lebens
bedingungen jeder ungariſchen Politik bildet die Erhaltung der Ehrlich
keit, die Erhabenheit unſeres konſtitutionellen Lebens und die Sicherung
eines ungeſtörten Funktionierens unſerer Verfaſſung.“ Die liberale

brach bei dieſen Worten in begeiſterten Beifall aus.
chluß wurden dem Miniſterpräſidenten lebhafte Huldigungen dargebracht.

Türkei.

Widerſtand des Sulkans.
Das Wiener Blatt „Die Zeit“ meldet aus Sofia: Prinzeſſin

Clementine von Koburg habe an mehrere gekrönte Häupter und
deren Verwandte eine Bitte um Unterſtützung der notleidenden
makedoniſchen Flüchtlinge gerichtet. Kaiſer Franz Joſef ſandte
daraufhin an den Vertreter OeſterreichUngarns in e Graf
Forgach, 10 000 Fr. mit einem Handſchreiben für die Prinzeſſin

Die Wiener „Allgemeine Ztg.“ verzeichnet aus Konſtantinopel
das Gerücht von einer beabſichtigten gemeinſchaftlichen Flotten
kundgebung OeſterreichUngarns und Rußlands, weil die Pforte den
von beiden Mächten geforderten Reformen für Makedonien nicht in
vollem Umfange zugeſtimmt hat.

Der „N. Fr. Pr.“ zufolge erregt die Antwortnote der
Pforte in Wiener diplomatiſchen Kreiſen große Ent-
12673 da ſie die Mürzſteger Vereinbarungen
faſt vollſtändig unbeachtet laſſe.

Anläßlich der ablehnenden Antwort der Pforte auf die Reform
note OeſterreichUngarns und Rußlands fürchtet man neue Ver
wickelungen in der Balkanfrage, da etwaige öſterreichiſche und
ruffiſche Zwangsmaßregeln gegen den Sultan auf Widerſtand bei
anderen Großmächten ſtoßen könnten.

Der Sultan erklärte gegenüber hohen Würdenträgern, er werde
niemals die Ernennung eines ruſſiſchen und öſterreichiſchen Zivil
verwalters in Makedonien genehmigen.

Mittelamerika.

Die Unabhängigkeit von Panama.
Durch den Aufſtand in Kolumbien und die Unabhängigkeits

erklärung in Panama ſind, ſoweit bisher bekannt, deutſche
Jntereffen nicht berührt worden.

Der „Newyork Herald“ meldet, Präſident Rooſevelt habe be
chloſſen, die Frage der Anerkennung der Unabhängigkeit Panamas dem

ß anheimzugeben,
Südamerika.
Aus Chile,Die Miniſter des Jnnern, des Aeußern, der Finanzen und des

Krieges haben ihre Entlaſſungsgeſuche zurückgezogen. Die Miniſter
kriſe wird heute ihr Ende erreichen.
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Ans Nah und Fern.
Die RNobelpreiſe. Die „Göteborg Handels och Sjöfartſtidning“meldet aus Stockholm Kreiſen, die den reiſe r

No iſe nahe ſtehen, verlautet,
ein Preis r Phyſik zwiſchen dem Ehepaar Curie, das
die Eigenſchaften des Radiums entdeckte, und dem deutſchen
Profeſſor LenardKiel, der Röntgens Erfindungen vorbereitete, geteiltwerden ſoll. Der Chemiepreis u dem ſchwediſchen Prof. Arrhenius,

der Medizinpreis dem däniſchen Profeſſor Finſen oder möglicherweiſe
dem Profeſſor PawlowPrag, der Literaturpreis dem Engländer Herbert
Spencer oder dem Spanier Echegaray zuerteilt werden. (Magd. Ztg.)

Ballonlandung. Der „Temps“ meldet Bei Fontenoy landete
Freitag vormittag ein Ballon. Jm Korb befanden ſich ein deutſcher

in Uniform und drei andere Herren. Auf dem Polizeikommiſſariat
in Guiſe erklärte der Offizier, er ſei Hauptmann v. Abercron vom 39.
Jnfanterie Regiment und ſei in Düſſeldorf aufgeſtiegen. Der Ballonſei infolge eines Unfalles verſchlagen. Die Lufſſchifſet reiſten alsbald
nach de zurück.

Silberne Hochzeit. Am geſtrigen Freitag fand die ſilberne Hochzeit
des ehemaligen deutſchen Geſandten Grafen Kuno von Rantzau und
ſeiner Gemahlin Gräfin Marie, der einzigen Tochter des Altreichs
kanzlers Fürſten Bismarck, ſtatt. Die Gräfin war zuerſt mit demGrafen Eulenburg verlobt, der 1876 ſtarb. Jhrer ehe mit dem
an Rantzau n drei Söhne entſproſſen, die 23, 22 und 20 Jahre

nd.
Ausſtand. Die Kohlengräber in Kolorado, Utah, Neu Mexiko

t ad Wonting haben beſchloſſen, am Montag in den Ausſtand
zu treten.

Bergwerksbrand in Nordamerika. Aus Virginia City wird gemeldet Bei einem Brande des Kearſarge-Bergwerks in Summit ſie

ſieben Bergleute ums Leben gekommen. Man befürchtet daß 50 bis
75 Bergleute, die ſich noch unter Tage befinden, ebenfalls umge
kommen ſind.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. November.

Zur Kandidatur des Oberlehrers Dr. Bangert für die 2. Ab
teilung ſei berichtigend bemerkt, daß nicht die akademiſch gebildeten
Lehrer unſerer höheren ſtädtiſchen Schulen, ſondern eine Reihe anderer
Bürger (z. B. Geheimrakt Crönert, Landgerichtsdirektor. Delbrück, Staats

anwaltſchaftsrat. Dr. M. Graefe. Herold, Rechtsanwalt. Dr. Conr.
Hertzberg, Arzt. Humperdinck, Oberbergrat. H. Huwendiek, Bank-
direktor. Meyer, Rechtsanwalt. Fritz Möller, Photograph. Dr. G. Riehm,
Oberlehrer. Dr. Roux, Profeſſor. Dr. Stammler, Profeſſor. Dr. Vaihinger,
Profeſſor) dieſe Wahl in einem beſonderen Schreiben den Wählern der
zweiten Abteilung empfohlen haben. Sie ſind dabei von dem
Gedanken geleitet geweſen, daß künftig, wenn ein erfahrener Schulmann

den Stadtverordneten ratend zur Seite ſtände, derartige Mißſtände,
wie ſie an den höheren Schulen der „Schulſtadt“ mehr und mehr
jetzt heimiſch zu werden drohen, verhütet werden könnten. Auf
kommunalem Gebiete iſt Herr Dr. Bangert als langjähriger Armen-
pfleger und Vorſitzender in der Abteilung für Armenweſen des Vereins
für Volkswohl beſtens bewährt. Seine Wahl dürfte alſo trotz des
Votums der Wahlkommiſſion, die glücklicherweiſe nicht das entſcheidende
Wort zu ſprechen hat, zu wünſchen ſein.

Die Stadtverordnetenwahl der zweiten Abteilung. Die
Wahlbeteiligung war geſtern ziemlich ſtark; es erhielten Stimmen

rof. Kohlſchütter 483, Fabrikant Greßler 434, Rentner
lumentritt 431, Rechtsanwalt 427, Fleiſcher

meiſter Daniel 432, Kaufmann Probſt 432, Konditor Pfautſch
415, Rentner Günter 232, Oberlehrer 209. Jm
Vorortsbezirk wurden für Herrn Spindler 69 Stimmen abgegeben,
ein Gegenkandidat iſt nicht aufgeſtellt.

Gerichtszeitung.
Kindesunterſchiebung.

Berlin, 6. Nov. Die Zahl der Zeugen ſcheint ſich nimmer zu
verringern beim n gen durch den Vorſitzenden Landger.
Direktor Leuſchner füllt ſich der Raum vor dem Gerichtstiſche
wieder bis zum letzten Plätzchen. Ein großer Teil der Zeugen wird
bis Montag entlaſſen.

Erſter Staatsanwalt Stein brecht: Die Verteidigung habe die
Ladung eines Generalagenten Liſt beantragt, der bekunden ſoll, daß er
ein Schriftſtück geſehen habe, in welchem dem Zeugen Hechelski
30 000 Mk. vom Grafen Hektor Kwilecki verſprochen ſeien, falls die
Gräfin Jſa verurteilt wird. Der betreffende Herr Liſt ſchreibe nun
aber, daß er den Hechelski abſolut nicht kenne und gar nichts zu be
kunden vermöge. Seine Ladung würde ſich unter dieſen Umſtänden
wohl erübrigen. Er bitte überhaupt den Herrn Vorſitzenden, der Ver
teidigung anheimzugeben, bevor ſie ſo beſtimmte Beweisthemata
ſtelle, die einzelne Zeugen in der öffentlichen Meinung ſtark herabſetzen
müſſen, doch vorher Ermittelungen anzuſtellen. Er ſei gern bereit,

u mitzuwirken. Juſtizrat Wronker verzichtet nicht auf die
ung des Zeugen Liſt. Den Rat, vorher Jnformationen einzuziehen,

würde die Verteidigung gern befolgen, aber ſie habe die Erfahrung
emacht, daß die Staatsanwaltſchaft mit gänzlich unberechtigtem

ßtrauen derartigen Mitteilungen, die an die Verteidigung heran
treten, gegenüberſteht. So é man es dem Juſtizrat Lewinski in
Poſen ſehr verdacht, daß er Ermittelungen darüber hat anſtellen laſſen,
ob die alte Angela Andruszewska in der kritiſchen Zeit von Wroblewo
verreiſt war. R.A. Chodziesner: Als die Zeugin Falkowski
in einem gegebenen Augenblick der Verteidigung noch eine Mitteilung
machen wollte, habe der Staatsanwalt dagegen lebhaft Einſpruch er
hoben. Nach dieſen Erfahrungen vermeide es die Verteidigung, mitirgend einem Zeugen in Berührung zu treten. Der Vorſitzende
bittet, bei der Stellung von Beweisanträgen wenigſtens in ihrer
Faſſung vorſichtiger zu ſein und nicht gleich Worte wie „Jntrigue“,Schwindler. u. dergl, zu gebrauchen.

Juſtizrat Wronker ſtellt noch r Beweisanträge. Er be
antragt die Vorladung der Goldarbeiterfrau Antonina Carlewitz und
der unverehelichten Czerlicka in Poſen über folgende Tatſachen:
Die Hedwig Andruszewska ſei vor nicht langer Zeit bei der Frau
Carlewitz geweſen, um ſich eine größere Geldſumme zu borgen. Sie
habe dabei geſagt, ſie werde das Geld auf Heller und Pfennig wieder

denn ſie werde dieſen Prozeß gewinnen und dann vom Grafen
r ſehr viel Geld erhalten. Ferner wird beantragt, den Jngenieur

nſtantin er in Poſen zu laden. Dieſer ſoll von Hechelski
ſelbſt gehört haben, daß er vom Grafen Hektor eine reiche Belohnung

erwarte. Die Zeugen ſollen geladen werden. t
Eine Reihe von Zeugen aus Koſten in Poſen wird dann weiter

über den Leumund des Zeugen Hechel ski vernommen.
Der Hotelbeſitzer Stanislaus Mich alski aus Koſten hat von

Hechelski perſönlich eine ſehr ſchlechte Meinung und behauptet, daßdieſer ſich viel mit Klatſch habe, ein Sntrigant ſei, die Leute
aufeinander hetze und mit Abfaſſung anonymer Briefe viel Unheil
angerichtet habe. Es ſtellt ſich jedoch heraus, daß dieſer Zeuge nur
vom Hörenſagen ſeine Wiſſenſchaft hatte und nur nacherzählen konnte,
daß Hechelski für den Schreiber der anonymen Brieſe gehalten wurde.
n e Hechelski behauptet, daß dieſe Anſchwärzungen von eineraſchoaſe ausgegangen ſeien und das gegen ihn eröffnete Verfahren

mit Einſtellung endete.
Handelslehrer Preiß aus Poſen weiß, daß Hechelski von vielen

Perſonen als Polizeiagent und Spion bezeichnet wurde. Auf Vefragen
des Präſidenten ſchränkt er jedoch dies dahin ein, daß dieſe Bezeichnung
erſt inſolge ſeiner Tätigkeit in dieſer Kindesunterſchiebungsaffäre in
Anwendung gekommen ſei. Ein Schneidermeiſter aus Poſen,
deſſen Kunde Hechelski iſt, erklärt, daß er dieſem nichts nachteiliges
nachſagen könne und eines Betruges nicht für fähig halte. Jetzt,
während des Prozeſſes, ſei die Stimmung gen ihn umgeſchlagen
vielleicht ſei eine Art Neid die Triebſeder. man ärgere ſich,

daß er als Bürger ſich in gräfliche Sachen eingemiſcht habe.
Auch ein Kaufmann Auguſt Baer kann nichts nach

teiliges über ki ausſagen, den er weder eines Betru noch eines Meineides für gwis hält. Ebenſo ſagt der
Kaſſenbeamte und Konkursverwalter Bollmann aus Koſten günſtig
über Hechelski aus. Dieſer Zeuge hat ſ. Z. bei dem Konkurſe des

echelski, bei welchem dieſer wegen eines formalen Delikts zu drei
gen n verurteilt wurde, die Maſſe verwaltet. Er kennt den

H. nur als fleißigen und ſtrebſamen Mann.
Eine Gruppe von Zeugen, die alsdann vernommen werden, gehört

zu dem Thema: ob die alte Andruszewska am 27. Januar 1897 ver
reiſt war. Der Arbeiter Johann Sucharski aus Wroblewo erklärt
zunächſt mit großer Beſtimmtheit, daß Frau Andruszewska nicht ver
reiſt, ſondern in Wroblewo anweſend war; auf wiederholte Vor
haltungen des Vorſitzenden und Mahnungen zur Vorſicht erklärt er
dann er könne ſich nicht erinnern, daß ſie verreiſt war, und habe ins
beſondere nicht bemerkt, daß ſie zu jener Zeit mehrere Tage von
Wroblewo abweſend war. Jn demſelben Sinne ſpricht ſich eine
andere Zeugin aus Wroblewo aus.

Ein lein Koch aus Poſen hat die alte Andruszewska ſeit
langer gekannt, dieſe hat ſogar bei ihr längere Zeit gelegen,
als ſie Unfall erlitten hatte. Bei gelegentlichen Geſprächen
über die Verhältniſſe auf Wroblewo und die Geburt des Knaben
ſoll die alte Andruszetwska haben: es ſei ein ſehr ſchönes
Kind und die Freude über die Geburt ſei groß geweſen. Als die
Zeugin weiter frage ob es denn mit der Geburt auch ſeine volle

igkeit habe, e die Alte seſegt. Es iſt vollſtändig richtig.
Von irgend einem „Geheimnis“, welches mit der Geburt in Ver
bindung ſtehe, habe Frau Andruszewska niemals geſprochen; ein
mal habe ſie darüber geklagt, was aus ihrer Hedwig werden würde,
wenn ſie nun ſterben ſollte. Der Ackerbürger Noweck ſollte
derjenige ſein, der die alte Andruszewska einmal mit ſeinem Fuhr
werk nach Wronke gefahren habe. Er kann ſich weder der Frau
noch einer derartigen Fahrt entſinnen.

Unter den Zeugen, die dann in ziemlicher Eintönigkeit immer
wieder über die Anweſenheit oder Abweſenheit der alten Andrus
zewska am 27. Januar 1897 oder an den vorhergehenden Tagen
vernommen werden, befindet ſich der Vogt Joſeph Haczmarek.
Er erklärt, daß er am 1. Januar 1897 auf Wroblewo in Dienſt
getreten ſei und ganz beſtimmt wiſſe, daß die Andruszewska in der
ganzen Zeit, ſeitdem er dort im Dienſt war, nicht verreiſt war. Er
bleibt bei dieſer Erklärung trotz vielfacher Vorhaltungen. Als er
darauf hingewieſen wird, daß nach der Behauptung anderer Zeugen
Frau A. doch mehrfach verreiſt geweſen ſein ſoll, erklärt er: er habe
es ſo in der Erinnerung, daß ſie nicht verreiſt war, und dieſe Er
innerung habe ihn auch ſchon bei ſeiner erſten Vernehmung be
wogen, genau ſo auszuſagen, wie heute. Er bleibt auf alle Vor
haltungen bei ſeinem ceterum censeo: Das alles ſein, wie es
will: von dem Augenblick, wo ich die alte Andruszewska überhaupt
kennen gelernt habe das war acht Tage nach meinem Dienſt-
antritt iſt ſie nicht verreiſt geweſen. Der Vorſitzende ſtellt feſt,
daß ſeine erſte Vernehmung erſt im Februar d. Js. ſtattgefunden
und daß es merkwürdig ſei, wie er nach 6 Jahren eine ſo beſtimmte
Behauptung aufſtellen könne. Der Dolmetſch muß ihn darauf auf
merkſam machen, daß die erſte Vernehmung keine gerichtliche war
und er ſeine Ausſage korrigieren könnte, wenn ſie falſches enthielt.
Der Zeuge bleibt aber dabei und erklärt: „Jch habe damals die
Wahrheit geſagt und ſage ſie heute. Jch habe gar kein Jntereſſe
daran, zu Gunſten der Angeklagten auszuſagen, im Gegenteil, als
ich ſ. Z. als Kutſcher in Wroblewo einen Fußſchaden erlitt, wollte
mich die Gräfin entlaſſen; es bedurfte erſt der Fürſprache von
dritter Seite, daß ich bleiben konnte und einen anderen Poſten er
hielt.“ Auf Befragen der Verteidigung beſtätigt der Zeuge, daß er
ſ. Z. von dem Juſtizrat Le winski dringend und ernſtlich ermahnt
worden ſei, nichts als die reine Wahrheit zu ſagen. Richtig ſei es
auch, daß er zumeiſt mit der alten Andruszewska in der Küche zu
Mittag gegeſſen habe. Er erinnere ſich, daß ihm dieſe, als am
27. Januar die Kunde von der Geburt des jungen Grafen eintraf,
aus ude ein gutes Mittagbrot S habe.Wiederaufnahme der Sitzung bemerkt der Vor
ſitzen de: Wie mir vom Richtertiſche geſagt worden, hat, als der
letztvernommene Zeuge nach längerer Befragung erklärte, „er habe
es ſo in der Erinnerung“, Herr Juſtizrat Wronker die Zwiſchen
bemerkung gemacht habe: „Soweit bringt man die Zeugen!“ Jch
bitte um eine Erklärung über dieſe Bemerkung. Juſtizrat
Wronker: Ob ich das Wort gebraucht habe, weiß ich nicht, ich
möchte faſt behaupten, daß ich geſagt habe: „Soweit kommen die
Zeugen!“ Jch müßte verlangen, daß derjenige, der von mir eine
ſolche Erklärung gehört haben will, dieſe Behauptung mir zunächſt
ins Geſicht ſagt. Jch bitte doch zu berückſichtigen, daß man in
dieſem langwierigen und aufregenden Prozeß, in dieſer furchtbaren
Atmoſphäre ſchließlich auch nervös wird und daß einem mal auch
wohl ein Wort entfliegen mag, was wirklich nicht böſe gemeint iſt
und daß man doch nicht alles ſo auf die Wagſchale legen ſollte. Jch
weiß nicht, wie ich dazu kommen ſollte, hier etwas den Präſidenten
Beleidigendes zu ſagen. Sollte ich etwas geſagt haben, was nicht
richtig iſt, dann tut es mir leid. Prä ſ. Geben Sie zu, daß es
eine Beleidigung wäre, wenn Sie ſich ſo ausgedrückt hätten, wie be
hauptet wird? Ein Geſchworener erklärt hierzu: Er habe
gang genau gehört, daß der Juſtizrat nur geſagt hat: „So weit
ommt ſchließlich jeder Zeugel“ Juſtizrat Wronker: Jeden

falls war meine Bemerkung nur objektiv gemeint und hatte keinerlei
ſubjektive Spitze. Jch bin gewöhnt, die Wahrheit zu ſagen. Jeder
Gedanke, den Vorſitzenden eines königlich preußiſchen Schwur-
gerichts und insbeſondere dieſen Herrn Vorſitzenden zu kränken, hat
mir völlig ferngelegen. Falls ich wirklich etwas Unpaſſendes geſagt
haben ſollte, nehme ich es zurück.

Erſter Staatsanwalt Steinbrecht: Nachdem der Herr
Juſtizrat ſeine Aeußerung zurückgenommen, ſehe ich von Stellung
eines Antrages ab.

Der nächſte Zeuge, Poſthalter und Schulkaſſenrendant Klos
kiewicz, iſt Gläubiger der Gräfin ſeit 1900. Er hat ihr auf
Schuldſchein und Wechſel etwa 5000 Mk. geborgt. Er gibt zu, daß
er ſeine Forderung für geſicherter hält, ſeitdem die Oſſowska im
Zivilprozeß in Poſen beſchworen hatte, daß die Gräfin in der Tat
in anderen Umſtänden geweſen, der Knabe alſo wirklich ihr Sohn
iſt. Auf die Frage der Verteidiger erklärt der Zeuge, daß er die
Oſſowska für eine brave, anſtändige und religiöſe Frau gehalten
habe. Seine Meinung über ſie habe ſich aber geändert, nachdem er
erfahren, daß ſie einen Meineid geleiſtet habe. Der Zeuge ver
wahrt ſich in voller Entrüſtung dagegen, daß der Diſtriktskommiſſar
Leitloff in einem früheren Stadium des Verfahrens ſeine Bekun
dungenfür „nicht einwandsfrei“ erklärt habe. Das brauche er ſichnicht
gefallen zu laſſen, das ſei eine Beleidigung, er habe Sr. Majeſtät
treu gedient und habe hier einen Eid geleiſtet. Wie kommt der
Diſtriktskommiſſar zu ſolcher Anzweiflung meiner Ausſage?
Diſtriktskommiſſar Le itloff: Mein Vertrauen in den Schul
kaſſenrendant iſt etwas erſchüttert, weil er Geldgeſchäfte und
Schriftſätze macht. Jch halte ihn für einen Winkelkonſulenten.
Der Zeuge verwahrt ſich wieder in großer Entrüſtung gegen dieſe
Bemerkungen und platzt dann mit der Bemerkung heraus Der Herr
Diſtriktskommiſſar kommt alle Vierteljahre mal nach Wroblewo,
wie der Schah von Perſien Darob iſt nun wieder der Diſtrikts
kommiſſar ſehr empört und der Staatsanwalt beantragt gegen den
Zeugen wegen grober Beleidigung eines Zeugen eine Strafe von
80 Mark. Der Zeuge entſchuldigt ſich damit, daß er im Zorn und
in der Reizung dies geſagt habe. Der Diſtriktskommiſſar erklärt
ſich durch dieſe Bemerkung für befriedigt.

Der Gaſtwirt Kaskowiac iſt derjenige, bei dem die geſtern
verhaftete Frau Wieckowska vor ihrer Abreiſe nach Berlin zur Ver
nehmung ein Glas Schnaps getrunken ben ſoll. Der Zeuge be
ſtreitet entſchieden, daß er bei dieſer Gelegenheit der Wie a
irgendwelche Direktive über ihre Ausſage gegeben, oder ihr geſagt
habe, daß ſie in Berlin ſagen ſoll: die Andruszewska ſei nicht ver
reiſt geweſen. Er ſelbſt wiſſe, daß die alte Frau am 27. uar
in Wroblewo anweſend war, denn er ſei an jenem Tage Gut
gegangen, um ein Schwein zu verhandeln und als da das TeleKranin in der Vachriecht von der Geburt de Knaben ankam, ſei die

alte Frau anweſend geweſen und habe ſich über das Telegramm
ſehr gefreut.

Der vorher vernommene Zeuge Koskiewicez wird n
Kenntnmals über ſeine etwaige is von der Anweſenheit oder Ab

t der alten Andruszewska er Er erklärt, daß ſein
egerſohn, der Wirtſ inſpektor z Bialecki, der ſ. Z.

in Wroblewo war und jetzt in Vorkow bei Kaliſch iſt, ihm geſagt
be: er erinnere ſich nicht, die Andruszewska in der kritiſchen

eit verreiſt geweſen ſei, Staatsanwalt Dr. Müller macht
arauf aufmerkſam, daß dieſer Schwiegerſohn Bialecki im Gegenſatz

hierzu bei ſeiner Vernehmung nichts von „erinnern“ gefprochen,
ſondern ſteif und feſt behauptet habe: er wiſſe ganz genau, daß die
Andruszewska r geweſen iſt. e

Wirtſchaftsinſpektor Bialecki wird im Anſchluß an ſeine
Ausſage in ein langes und ſehr eindringliches Dur ge
nommen. Er erklärt: die alte Andruszewska ſei am 27. Januar
entſchieden nicht verreiſt geweſen. Er wiſſe dies gang genau, denn
er ſei tagtäglich mit der alten Frau zuſammen geweſen, und wenn
ſie verreiſt geweſen wäre, hälte er ihr auch den Wagen ſtellen
müſſen. Sein Verhältnis zu der alten Frau ſei ein ſo inniges ge
weſen, wie das eines Sohnes zur Mutter; es ſei kein Tag ver
gangen, an welchem er nicht bei ihr geſeſſen habe; ſo zwar, daß die
Hedwig manchmal zu ihrer Mutter geſagt habe: „Du willſt ihn am
Ende noch gar heiraten Es ſei ganz unmöglich, daß die alte Frau
in der Zeit vom 1. Oktober 1896 bis 27. Januar 1897 auch nur
auf zwei Tage von Wroblewo abweſend geweſen ſein könne. Es
könne nur vom 27. Januar 1897 nicht behaupten, ob er ſie vor
oder nachmittags geſehen habe. Der Vorſitzende macht ihm eine
lange Reihe von Vorhaltungen, um ihm klar zu machen, daß es
doch ganz ungeheuerlich ſei, wenn ein Zeuge nach ſechs Jahren ſich
mit ſolcher Beſtimmtheit auf ſo lange zurückliegende Dinge, über die
er bis dahin noch nicht vernommen worden, ſo ganz beſtimmte Be
hauptungen aufſtellen und namentlich auch die kühne Behauptung
ausſprechen wolle: er ſei tagtäglich mit der alten Frau zuſammen
zeweſen. Damit ſtimme doch die Ausſage anderer Zeugen nicht

überein, ebenſowenig die Tatſache, daß der Zeuge ſeinem Schwieger
vater nur geſagt habe: er „erinnere“ ſich nicht. Auch von den Ver
tretern der Anklagebehörde, von den Verteidigern und von der Ge
ſchworenenbank werden dem Zeugen die verſchiedenſten Vorhaltungen
gemacht. Er bleibt aber immer und immer dabei: Die alte Andrus
zewska iſt entſchieden nicht verreiſt geweſen; ſie war überhaupt vom
1. Oktober 1896 bis 27. Januar 1897 nur einmal in Poſen bei
ihrem Schwiegerſohn.

Ebenſo wie der Wirtſchaftsinſpektor Bialecki ſzat
auch die Zeugin Schledzik, die Wand an Wand mit den An
druszewskas ſchlief, aus. Der Gerichtshof beſchloß auf Antrag des
Staatsanwalts, die Zeugen Kaczmarek, Bialecki und
Schledzik wegen Verdachts der Begünſtigung nicht zu vereidigen,
Sodann berichtet Aſſeſſor Hickmann aus Wronke über die dort
vernommenen Zeugen und hebt hervor, daß gegen den Grafen ein
ſpäter niedergeſchlagenes Verfahren wegen Anſtiftung zur Brand
ſtiftung geſchwebt habe.

Hierauf wird die Verhandlung auf Montag vertagt.

Letzte Telegramme.
Frankfurt a. M., 6. November. Die „Frankfurtetz

Zeitung“ meldet aus Darmſtadt, die Vertreter der aus ihrem
Lande ausgewieſenen Finländer hätten eine Audienz bei dem
Zaren Nikolaus zu erhalten geſucht, um ihm ein Schriftſtück
zu überreichen, in welchem die Unterzeichner die Politik der
jetzigen ruſſiſchen Regierung Finland gegenüber beleuchten

und ſich gegen den Miniſter v. Plehwe wenden. Die ge
wünſchte Andienz ſei nicht gewährt worden, dagegen heiße es,
daß der Kaiſer das Schriftſtück empfangen habe. (7)

Paris, 6. November. Der Präſident der Akademie
Des inſcriptions et de belles lettres eröffnete die heutige
Sitzung mit einer Theodor Mommſen ehrenden Anſprache.

Konſtantinopel, 6. November. Der Generalinſpekteux
Hilmi Paſcha, ſowis die Walis haben neuerdings ſtrenge
ReſervatBefehle erhalten, die Durchführung der Reformen
möglichſt zu beſchleunigen, damit bald die erzielten Erfolge
ſichtbar werden, und ferner alle Folgen und irkungen
der von den Truppen und Baſchibozuks verübten Aus
ſchreitungen ſo raſch als möglich gut zu machen und zu ver

tuſchen. Die Pforte iſt ſichtlich bemüht, die Verhältniſſe in
den drei Wilajets oberflächlich zu beſſern, und glaubt, hier
e den Reformforderungen der Entente Mächte zu ent
gehen.

New-York, 6. November. Nach einer Depeſche aus
Panama haben die meiſten Städte des Jſthmus den Anſchluß
an die neue Republik erklärt.
WVaſſington, 6. November. Das Staatsdepartement Hat

dem amerikaniſchen Geſandten in Bogota telegraphiert, daß
das Volk von Panama ſeine politiſche Zuſammengehörigkeif
mit Kolumbien anſcheinend einmütig aufgegeben, ſeine Uns
abhängigkeit wiederhergeſtellt und eine neue republikaniſche

gierung angenommen habe

ſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewart:
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 8. November Wolkig, bedeckt, kühl, meiſt trocken
Nachtfroſt.

Montag, 9. November: Wenig verändert, Nachtfroſt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null,
Fall Gucht

Saale.
alle 6. Nov. 1,767. Nov. 1,761
rotha 1,60 1,56 0,04Alsleben 5. Nov. 1,356. Nov. 1,34 (0,01

Bernburg 1,00 0,97 0,03Calbe, Obp. 1,50 1,a8 0,02do. Unip. w 0,44 0,40 0,04Unſtrut.
Straußfurt 415 Nov 1,107 6. N. 1,10

Moldau.
Budweis Nov 0,02 5. Nov. 0,03 0,01Prag 0,32 e 0,30 0,02Elbe.
Pardubitz a. Nov. 0,14 5. Nov. 0,12 0,02
Brandeis 0,04 w. 0,02 0,06Melnik 0,24 0,20 I 0,04Leitmeritz 5. Nov. 0,22 6. Nov. 0,19 0,03
Außig 0,05 0,08 0,03Dresden v 1,37 1,34 0.03Torgau 0,66 0,61 0,05Wittenberg 1,45 1,41 0,04Roßlau m 0,86 m 0,82 0,04Aken 1,18 1,17 o1Barby 1,10 1,06 0,04Magdeburg v 1,16 v 1,06 0,10Tangermünde v 1,70 1,65 0,05Wittenberge 1,43 1,34 0,00Lenzen 1,60 1,52 0,08 2Dömitz z 0,98 0,92 0,06Darchau u 0,86 p 0,80 0,06Lauenbura v 1,10 1,04] 0,06 1
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Börſen- und Handelsteil
CagesMarktberighte.

Berlin, 6. November. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
158,00 159,50 ab Bahn, Dezember 161,25 Mai 166,50 .4.
Roggen märk. 129,00—130,50 ab Bahn, Dezbr. 134,00 Mai
138,75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00—132,00 ſchwere
133,00--145,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 110,00--117,00
Mark frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 141,00 156,00 mittel 133,00--140,00 gerin
128,00 132,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik.
mixed 117,00--117,50 Ac, La Plata 111,00--113,00 A. ruſſ. 122,00
bis 124,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 146,00--149,00 feine 150,00 160,00 ab Bahn und

Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 19,75--22,25
genmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,60 18,40 Weizenkleie

8,50 9,50 ab Mühle. Roggenkleie 9,10-—9,75 ab Mühle.
Mittagsbörſe: Weizen märk. 157,00 159,00 ab Bahn, Dezember
161,50 161,25 Mai 166,60 166,25 Roggen, märk. 129,00
bis 131,50 ab Bahn, Dezember 134,00--133,75 Mai
138,75 A. Hafer, märk. mecklenburg., pomm. preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 140,00—156,00 mittel 132,00-139,00 gering
127,00 131,00 Dezember 127,50 .4, Mai 133,00-133,26
Mais amerik. mixed 117,00 La Plata 110,00 113,00 Dezbr.
110,25 110,50 Weizenmehl 00 19,75 22,25 .4. Roggenmehl
o und 1 16,50 18,40 Rüböl November 47,70 A. Br., Dezember
47,50 47,70 Mai 47,50 Br. Preiſe üm 2 Uhr (nicht
amtlich) Weizen Dezember 161,25 Mai 166,25 Roggen
Dezember 133,75 Mai 138,50 Hafer Dezember 127,50 AC,
Mai 133,25 Mais November 108,75 Dezember 110,50
Mai 111,25 Mehl Dezember 16,90 Mai 17,50 .4. Rübvöl
loko 47,90 November 47,70 Dezember 47,40 Mai 47,50 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

6. November 1903.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
130 130 140 128 140Uckermark 150 161 126 8Mittelmark, Priegnitz 150 156 124 126 140 125--144

Neumark 150--160 124 128 134 138 126 140
Lauſitz 156 162 122 130 122 137 125--140
Magdeburg 140 156 125--136 135--163 120 128
Altmark 140--152 120--130 130--142 120--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 155 125- 131 122--153 120 136

do. weſtlich der Mulde 140 157 122 138 130--175 129 152
Erfurt 140—156 130 140 140--158 120 125
Stettin (Bezirk) 151 154 124 128 135--140 130--140
Stettin (Platz) 152 154 127--128Danzig 164 165 125 131--135 125Thorn 157 164 122--128 121-126 126--132
Königsberg i. Pr. 130 160 120-1281 110--125 100--122
Breslau 151 161 120--130 124-140 115--123
irſchberg 156 167 124 135 131 145 113 116
logau 157 158 126 138--140 123Gbrlitz 152 165 124 128 124--140 117 121

u 150 160 117 124 119--130 120 128romberg 153 124 n 122128d 153 156 118--121 123--126 115- 118Schilbberg 145 122 2 110Kiel 148- 152x 132 135 132 140 140 146
ersleben 140--150 120 125 c 111nnover Süd 145 155 130 142 129--170 118--140
do. Elbe Weſer 140-- 155 117 140 115--170 140
do. Weſt 140 156 130 144 135 140 110 124

Münſterland 162x 135 a 127xWeſtf. Jnduſtriebezirke 154 162 125 133 133 141 127-135
Sauerland 162--170 135 140 133 141 133 141

e 154 159 132 140 128--136 131--139
ſſel 155--156 133 138 140 150 123 130
Stadt v r W p. 460 g. p.3a p. g. p. I. g. p. p. l.Berlin eö 131 sKönigsberg i. Pr. 160 129 120* 123Breslau 162 130 140 123ſen 160 124 130 125nnover 155 136 140euß 164 134 134Mannheim 169 143 135Hamburg 158 135e) Weltmarktpreiſaauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ber Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität
unterſchiede.

am 6. Novbr., am 5. Novbr,
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 858 Cts. A176,25. .177,25

Chicago Dezbr. Cts. 175,00 175,25Jn Liverpool frei Dez. 6 ſh. 55/, d. „179,50 180,00
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. „165,00 166,50

Riga loko 94 Kop. zSn Paris Novbr. 20,95 fes. „170,00 171,00
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.
Odeſſa loko 63 Kop. „139,00 139,00ga loko 73 Kop. 143,50,, 143,50Amſterdam nach Köln hl. fl.

Waren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Nov. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148-—158. Hard Winter Nr. 2 Nov.Abladung 135. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Nov. Abladung 101-—104, hol-
ar und mecklenburgiſcher 132 141. Mais ruhig, Amerik. mixed

v.-Abladung 92,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Peſt, 6. November. Weizen ruhig, per April 7,74 Gd., 7,75 Br.

Roggen per April 6,64 Gd., 6,65 Br. Hafer per April 5,49 Gd.,
5,50 Br. Mais per Mai 5,30 Gd., 5,831 Br.

London, 6. November. An der Küſte Weizenladung an

Antwerpen, 6. Noveniber. Weizen ruhig, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 6. November. (Anfang.) Weizen flau, per November
20,85, per Dezember 20,90, per Januar- Februar 20,90, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per November 14,90, per Januar April
15 00.

Paris, 6. November. (Schluß.) Weizen behauptet, per November
20,90, per Dezember 20,90, per Januar Februar 20,90, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per November 14,85, per JanuarApril

NeweYork, 6. November. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 851 per Dezember 864, per Januar per Mai 82/,, per
Juli 79 Mais per Dezember 514, per Mai 49x, per Juli
Mehl 365. Getreidefracht 1

Chicago, 6. November. (Telegr.) Weizen per Dezember 787,,
der Mai 7827,. Mais per Dezember 44

Raps.
Hamburg, 6. November. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185--195 Mk.
Bndapeſt, 6. November. Raps per Auguſt 11,75 Gd., 11,85 Br.

ucker.
Hamburg, 6. November. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per November 17,20, per Dezember 17,35, per Januar 17,50,
per März 17,70, per Mai 17,85, per Auguſt 18,20. Stetig.

Hamburg, 6. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per November 17,20, per Dezember 17,35, per Januar 17,50, per
März 17.65, per Mai 17.85, per Auguſt 18,20. Stetig.

9 ſh. 9 d. nominell, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 627, d. Wert, ſtetig.
London, 6. November. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, Newyork, 6. November. Kaffee ſchloß feſt, 20-15 Punkte

höher. Zufuhren Jn Rio 19 000 Sack, in Santos 34 000 Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 6. November. Petroleum feſt, Standard white
loko 7,95 Br.

Antwerpen, 6. November. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per November 21 Br., do. per Dezember Januar
Br., do. per Januar April 22 Br. Tendenz: Feſt.

Ziehung der 5. Klaſſe 209. Königl. Preuß. Lotterie.
Steuna vom 6. November 1903, vormittags.e Rur die Gewinne e h i eteſerhen Kunnern

eigein Klammern bei
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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1. Ziehung der 5. Klaſſe 209. Königl. Preuß. Lotterie.
vom 6, November 1903, nachmittags.Nur die ahnen 240 Mk. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern be t.(Ohne h fus Nachdruck verbolen.

7090 104 16 505 40 [500] 665 822 61 97 935 8161

0027 67 240 [500] 386 89 [3000] 429 626 822 34 48 11042 98
127 38 59 260 479 543 654 60 786 830 43 [3000] 12091 185 354 436 54

7

14417 22 733 808 56 957 59 15183 [500] 325 [500)]
16042 [3000] 123 [500] 547 606 57 781 907 17108 241 73 382 477 90
563 693 847 18180 96 535 701 848 998 19011 494 [500] 698 [1000]
40 834 85 905 37

20111 27 56 424 525 83 91 606 7 875 [500] 21005 102 201 331
600 89 [500] 906 22082 129 82 252 350 53 75 720 52 804 58 60 960 70
23209 83 86 [3000] 411 49 566 88 633 750 57 956 24107 60 86 [500]
294 380 680 703 25050 62 147 324 [500] 20 71 514 649 63 [3000] 757
5 26063 158 236 45 606 88 713 27208 330 46 52 437 509

614 773 897 28004 6 25 90 156 239 42 [500] 307 99 403 542 712
36 [500] 29679

30176 423 51 887 31081 124 290 [3000] 221 [1000] 27 71 89 579
643 73 751 93 852 90 320409 115 21 264 [3000] 357 558 68 805 965
33229 344 80 608 886 [500] 341092 244 81 645 [3000] 872 964 [1000]
37 71 106 [1000] 254 [500] 659 769 1500] 36242 835 941 76 [500]

7005 91 253 464 853 910 38009 25 111 43 85 [1000] 296 [1000] 379

40198 [3000] 242 645 56 57 [3000] 41031 66 175 439 504 88 836
948 72 42084 112 667 [1000] 735 904 [500) 43043 164 340 53 59
413 677 946 68 44028 [500] 84 184 258 95 347 547 56 709 [1000] 53
68 [500] 836 [1000] 45057 109 19 [3000] 416 555 662 713 986 46062
285 560 625 85 [500] 720 803 47266 71 [3000] 344 434 602 57 68
97 704 42 47 [1000] 943 82 [500] 48132 69 211 324 511 [1000] 983
49190 93 267 77 93 328 407 509 623 30 746 953

50497 526 75 624 794 852 [500] 984 [500] 51033 66 [500] 81
329 [500] 43 55 [500] 427 47 514 45 55 67 739 67 52004 93 213 [3000]
88 331 40 729 [500] 53084 259 69 [1000] 75 318 30 76 427 52 99 532
618 834 67 [500] 916 54005 91 117 [500] 257 60 [3000] 406 560 660
80 94 [1000] 900 55077 171 86 216 447 554 8690 56148 305 [500]
438 58 [1000] 526 896 902 57084 [500] 390 619 767 58000 116 263

35 e 569 606 743 69 924 [500] 59096 520 [3000] 70 633 906
60094 162 295 304 34 [500] 45 71 437 591 739 [1000] 887 1500

61232 [500] 73 497 596 693 750 68 62201 [1000] 98 460 578 838 46
3067 305 39 49 406 40 518 604 70 873 64058 157 61 223 30 43 409 85
1000] 615 748 884 [3000] 65077 94 314 403 51 65 [500] 541 658 717

808 66076 324 58 583 724 67065 124 68 321 537 [500] 762 68119
448 825 993 69081 101 68 210 [500] 17 346 566 623 810

770009 [3000] 454 592 729 33 63 71031 73 227 49 510 54 72043
I500] 84 107 75 366 476 523 [500] 97 [500] 858 992 73056 259 513
96 651 85 740 828 79 88 [3000] 963 66 74034 91 163 300 63 448 69
79 642 86 761 [500] 835 75162 74 [1000] 282 342 466 88 527 71 87
92 696 757 889 901 90 76027 239 401 657 779 817 [1000] 961 77102
228 [1000] 71 337 83 87 431 82 542 619 775 809 914 35 44 738119 207
860 [500] 76 552 [1000] 95 647 732 39 807 80 971 739070 155 332 557
80 [500] 97 672 73 799

80047 [500] 129 90 [500] 200 26 323 84 422 34 83 696 827 929 81027
106 37 71 313 65 588 968 82037 54 141 236 78 339 413 26 39 631 50
701 78 917 83342 589 90 828 914 51 99 84025 294 [1000] 600 44 757

904 30 85142 277 3000] 86 95 301 550 624 46 64 [500] 723 818e 35 82 937 86010 86 89 181 85 235 360 92 628 62 706 [500]
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839 908 8103 77 205 16 85 557 92 602 817 53 85 90 89024 69
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909 74 83 99030 80 81 116 480 629 30 95 903 63 1000

100029 239 69 302 4 [3000] 551 603 [500] 17 783 903 57 [500] 97
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134 [500] 58 65 75 [3000] 93 362 66 422 [500] 1 785 978 106
279 357 453 704 66 851 928 36 76 107245 48 57 81 89 402 508 [3000]
64 723 108035 79 83 261 396 588 [3000] 643 52 742 1009156 69
76 302 [1000] 25 44 413 598 908 35 13000

110036 47 [10 000] 122 303 477 700 [500] 918 72 111065
209 325 80 429 500 622 33 490 112133 385 626 50 66 76 [8500] 764
93 800 96 933 113102 [1000] 345 [1000] 464 75 706 864 88 11
88 188 342 615 777 864 115054 135 [500] 211 20 74 418 [1000]
[500] 86 [1000] 547 74 650 711 990 16010 26 168 99 358 440
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NewYork, 6. November. (Telegramm.) Petroleum Standard Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl Antwerpen, 6. Nov. n LaPlataZug Type B. Dezember
white in NewYork 930 do. in Philadelphia 925, do. (in Refined Berlin, 6. November. I e 22,00 Mk., Kartoffelmehl 4,95 Käufer, Juli 4,90 bez. hinCaſes 1200, do. Credit Vatante er a City 177. 22,00 Prhee a 12,50 R ſelſtärke 213 x Mt. Aeſe Mai 2 t en e di R ihr. Wolle. November 143,50,

p rg, 5 ovember. rto 211 21 rungRordhanſen, 6. Noo. Vranntwein 40 Vol“ſg für 100 Kilogr. J e e e e Z. gen 000 Blet ver e
106 e en h0 e Branntwein 45 Voleſz ſür 190 a e e e denn e deben ſie ſchlafen ar Livore 200 Walen.

Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 65,50-—67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, per ogramm.z nga e der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die 100 er 6. November. Eßkartoffeln, 5,00-6,00 Mk. für per ordinar en rer
andelskammer notiert. Fleiſch. Butter. Eier. Nov.Dez. 5,72, l-Mai 5,67,v G 6. November. Spiritus feſt. G 18 Br., Magdeburg, 6. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis Dez.Jan. 5,70, t aiJuni 5,66,e e en a e nuar 1,10 Mk. von der Keule 1,40— 1,60 Mk. Bugeic 1,20—1,30 Mk. Jan.-Febr. 5568, Juni-Juli 5,65,

9 Br., 172, G., JanuarFebruar 18 Br. 1 e h 40 Mk. Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk. Hammel Febr. März 5,68, JuliAuguſt 5,64.
Paris, 6. November. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, No fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

e 37,00, Dezember 37,25, Januar April 37,75, Mai- Auguſt 2,60 Mk., alles für 1 Kg, ler für 60 Stück 4,00 4,80 M. De e e et Lſtrl.

38,25 4 sParis, 6. November. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, November Hamburg 5. November. Di Jeutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je e S ete e rh, er Thee SAfnl,, engl. 118 in.
Zinn 116 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.37,00, Dezember 37,25, Januar-April 37,75, Mai Auguſt 38,25. nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85--90 Pfg. Glasgow, 6. Noveilber. (Schlußbericht.) R if MixedHülſenfrüchte. kleine 35--55 Pfg., Seezungen, große 110--125 Pfg., kleine 70 bis numbert warrants ab. a. Warrants dere x 42 20. 9x d.

Magdeburg, 6. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 20 Pfg. d ani He 100 109 Rio Klette, große 39. 60 Pfg. eine Dün orvngh
2290 V. Speiſebohnen (veiße) 2000. 56,00 Mt. Linſen 1900 bis e e e e h n e e Hamburg 5. November EhikeSalpeter) Loco abmittel 28— 30 Pfg., kleine 12-—30 Pfg., lebende Karpfen 85

4lg wen große 15--19 P kleine 12—15 Pfg., Seehechte 35-—40
Lengfiſch 14—15 laufiſch 14--15 Pfg., Knurrhähne 8 bis

Lager 8,85.

Rio de Janeiro, 5. November. Wechſel auf London 12

4 33,00 M., alles für 100 kg.
Helſaaten. Oele. Fettwaren.

Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.Köln, 6. November.
Hamburg, 6. November. Rüböl feſt, loco 48,50. g., Dorſch 10--20 Pfg., 2 Pfg., Elblachs Pfg., verantwortlich Für Politik und Feuilleton Dr. Walther GebensledenAmſterdam, 6. Nov. Lande ſeſt, loco 18 Jan.-Mai 18 S rothfl., 220 Pfg., Silberl Pfg., chsforellen für Provinz u. her Otto E. Dennenn, für le T Beuthuer;

Juni Auguſt 18 Sept. Dez. 110--135 Pfg., Zander 60--75 Pfg. ußhechte 45— 55 Pfg., Schnepel für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.Hamburg, 5. Schma Amerit. Steam g6/, Mk. do. 12—18 Pfg. Barfe 30— 85 Pfg Brachſen 25—35 Pfg. Bummern, Ale die Raettion betreffenden Zuſgeiſten ſud rigt pergontig, ſonen kaiens
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 39 Mk., do. do. Chamber- lebende 220 Pfg. „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu odrefſieren.
lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 382 Mk., div. Stroh. Hen. Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

t Marken 38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Magdeburg, 6. November. Richtſtroh 8,60--4,30 Mk., Krumm inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurtickgeſandt werden ſollen, muß
NewYork, 6. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 Kg- das Porto beigefügt ſein.

7,45, do. Rohe und Brothers 8,60. Baumwolle und Wolle.Paris, 6. November. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Nov. 50,00, Bremen, 6. November. Baumwolle. Stetig. Upland middlingDezember 50,50, Jan.April 51,25, Mai Auguſt 51,50. loco 56 Pfg. Die Werſeburger Filiale
Friedmann e Weinstocek., BanKgesenhäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. a

re mee e v
der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S
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Kursnotierungen e en e en S z enu 2d4? n 8 ranskaukaſiſche. a Wien Gummi.der Berliner Börſe vom 6. Novbr. Pr. Ddigſer. i a i s 1537580 anerante ent 95880 n. ertge Se ca 7 1 Hartort St er. onv 5
(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) J 97.060 e r 7 h Aſcherslebener Kali 4 e do. Vrügenban koönd.. Zu Itfado. i. .5 4 1607 arſchauWiener iger 189 Sochumer Gußſtahl. W vberged Leberſch Fr. zdo. V unt. isöö. a 1007866 W e Deſſauer Gas. Am 106.3065 i eeeederſabr.. SDeutſche Fonds und Staatspapiere. Preiſe ndbrBant e sbz aget Wote 38 v Zerwunder ünien zu t e a

nsfuß do. X unt. 1905 96.006 do r. Berliner Straßenb. J 99756 HiarengBadiſche Gtgathaniethe: 4 v 77 BI I F. z 185 wWielm- Luxemburg 3 3 4 57 Maſg Sehner hen r 3 ß
Zadiſche Präm.-Anl. 1867 4 144,60bz.B do XIx un v. i 4 48 z ZarskojeSelo. 5 ibernia G Norddeutſche Wollkämmer. 2 10Bayeriſche wen 4. do. XX u. XXI b. 1910 102 36 aurghütie J e Neuroder Kunſtanſtalt SDerlner Sia vol. 33780 d i unk i S e e 4 n nedo. do. isö62 3 1090406 vr e e 38 Nordd. Eiswert 12 do. i ioi2 006 Eiſenb. Akti d. d i 10426 2ehe Preuß Kleind D. ut. i80 ſenv- n Prieei eese, oberfgi. etſenvahurederf r 4be d la l61 do. ul. 1908 161, Dividende 1901 1902 do. EiſenInduſtrie 4 7759 t wt gJe trger 15 gres. Loſe 13480 J m 2blg. u z 338 Arad.-Czanad 5 d Par 5 3 Sie e Walter 0 5

22 1 10 Wurſchun. 9 r arten e he en S eſr. Heſſ. St.-A. 1896, 1908 3 33868 v. 1866 1809 1802 Zu12 e 6 MarienburgMlawkaw 5 5 S Jnduſtrie-Aktien. Stettiner Cham. Didier. 18 15
Köln.Mind. Pr.-Anl. e 1 B u Oſtpreußiſche Südbahn. 42 5 Stralſund. Spielk. St. 6Renm. Roy 8 do. 1896 unk. bis 1906 96.606.0 Divid e 1901 ſ1902 2Lies Se v e m a 95706 d unk. 1909 1 4 z 5 3 Admiralsgarten r 5 100,256bz.6 Weit Slehinetke r z 2

r 1901 1910 775 e J m i wo nc S. e. t 1002060 do. v. 1903 190124 1063.16650 Ach imedes gt Steingut. 9 e h zMeininger 7 ſl.-Loſe 9506 en EiſenbahnStamm-Aktien. e 6ò 60 881 Zuckerfabrik Frauſtadt. .10 15Münchener StadtAnleihe 4 1043060 33 nkünts. 53 Zu ius führung Si 3466Hidenburg. 10 Tage. 3 130 v w. 5 Ja 99,70b5 G Dividende 1901 1902 Berl. -Charlottenburg l 177 6 Diskont.Pyen. Landſch. 6--10. 4 1102 e ſo z 7 AachenMaſtrich. 6 do. Neuſtadt. 17 7 Berlin 4. Lombard 5.e e e e n e. en9 n 111 W. e. 4 u h 4et ver r. 162 u n eine h vie et anWeſtf. Prov.A. II. IV. 102, t. e. h. in idös 1602060 Dortmd.Enſchede a Se do. Srauerei Königſt. s London 4. Schweiz. a3 I 55 706 i 187 Se 33 e 12 10 Madrid t a ew 2 3 4 7 7 terba n Patzen h NewYorkn 8 bot a KFege Lalg dent diente ggitt d S re un üibes s ünrcgran S
Prov. eihe 2 3 8 z 87 o g. Zf. 2! 94,60 G do. Union ge Kurſelberſtadt iel Berthold, Meſſingl.ge 19124 1102 Zu Wincimcectcherrs. Bresl. Ei le Linke. 18 10. Gld. öſterr. 1,70 Mk. 1 Krone öſterr. 0,85 k.Ausländiſche Fonds. b vt. T o 4 18 88 dar Riew s Zre langer 12* 17 W e i 4 4 t. Woid S 22 Zz do. S In 206 Lemberg-Czernowitz 2 7 e 145.,206bz. G en weiger Jute x x r old uins 2. Ludwi ne raunſchweiger Straßenb. Fres. mr 1 Lira oder 1 eta oder 1 Leim Gold et re 3478 Arie miarin::: 1 S Sekte cent en e i 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone r Mk. 1 Veſodahin i e t 18t en erbet J 383 e tarletta reLoſe 3 eſterr. Nordweſtb. en aſſerwerVutar. Stadt Anl. i. An 987 3 1909 4 103 ob do. S. Elbelalb. 87 1 Chemn. Maſch. gum. z Gold-, Silber- und Papiergeld.

ehe do. 1895. 4 22.10656 An e 4 33 z RaabDedenburg 25.4063.6 Danziger Oelmithle. g 0 „80bz. G Kurs in Mark.ilen. Gold Anleihe 1889 a z 36 Reichenberg Pardibig 4 e 4 Deutſche Juteſpinnerei. 9 [142.900 G Ducaten per St. 9D,Chineſiſche Anleihe 1895 „806 Pommerſche 4 s 163259 Düſſeldorfer Waggon 12 1212,00b3. G Dollars per St. 4,1d de i 18360 e d an 1831 z h a ß 8 137 e e J t 162 gO 2 Poſen z 3 G I J Napoleonsoor. pergoperhag h t G S do. e 3' 485 89 Bank- Aktien r in 29 2 338 ine an r indien er F 39 u
t er Siaate An les 3 38. Przußiſche- S 183 z2 Maſch. tonv.. 7 12599,506 J per d n Js.hen We v z 154 so Sächſiſche:: 103226 Dividende 1901 1902 e e I 90 Heſterr. e er 306 0e 2 77 55 1 32.7 O. W 1er ar a. 455382 Senide......... 182 ant für Sprit und Prod. 4, 132 z Se eleitt. ünternehm. tas 800 anſithe Banknoten er 100 d. 21e
Portug. St.-A. 88/89 abg. 84459 1000 Berliner KaſſenVerein a An 132 36e hein d ne e n u Leipziger Bia S vreen bricht hre ziger Börſe vom 6. November.d Seden Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. rehguer Qekſeterie.:: 2,. Deutſche Fonds. Jnd.Aktien und Obligationen.

d See S Sein r. el. e le h beAnatoliſche öz. ß u enEMed. Saal. v. r 3 35.206 e Sin. Westen gommvi. I/ 338 3 Zimmermann g 4319508dg 1 Danziger Privatbank 5 5 (112256 do do. 3 500 9,606 Cröllw. Papierfabr. z. Halle 1n t le Berg Frrt. I. 343 333332 Deutß et ahn) s do do 3 el. St. s Dörſtewitzer 3 2286h Serbiſ ſche Gold an g 9 Braunſchweigi eLandes. 3: 21 do. Hypoth.-B. Verl.) 62 6 128, Tr. D. W. M. (Sondermann
iſtiſche Adr. J 67 906 Zahange r 294 Sende gagenavant. 3 23303 W u so e gen e Tit. A. 18 24do. o dres Loſe 142 306 ux-Bodenbacher ſ. g ger Privatbank 128 da. do L. 169 J 3. L r w. Sohn) 4 116,50v

un e e e e e e e edo. Kronen-Rente 8,70bz. G d d det 4 77 Königsberger Vereinsbank z z 113.306.6 do. do. v. 1867 z 100 180 v 5 r i. z sDux Prager Go er z Lübecker Kommerzbank. las 6 t 7 1869 Thlr. 160, alleſche Str.B.. gDeutſche HypothekenPfandbriefe. Ha ergehen 100.906 r e i e ne e u W v zr. Ru en e 9. X is0D. er. J vh Lehrer z e er a. 193733 ehe s e e a u äetee e eebee 7 Sd e rer 4 98/50bz W e 1673 G en Dur rege 1 1 20b0 W e 3 76 t00 Schelher gankantehe z 133
2 p. S 27 oJe 95 182280 d d e e z d entenſs. e e e f 2d J e 3' 87 S Kronprinz Rudolfsbahn 4 110030bz. üfader vent 5 e e 4 L i de d. m er a du 10 1101,7063. ebe o. 5,500n et ne e t n en uo. X unt. 1911. 4 103066 Kurst Chark.Azow 1885 4 e a ontoGeſ. z. Be be er (cv.) 102.008 do. Mal Schkeuditz 12 9 1 GD. r V, VI. Kursk-Kiew 4 988006 n e 8 6 i de d J 4 e 187782 Mansfelder emre: 790604 do n re 188750 6 e See Die 101,00b.G Wiener Banlverein S 2 do. do. v. 1327 4 S 1062266 nannt. Brul vit 14 10 z1 Issdo. X unk. 1908. 258 ue: a I ge Wiener Unionbank. s 6 do. do v. 1902. 4 2 102,506 34 101, Magdeburg Wittenberg 3 91,00b6z.G es 1665 3 Portl.-Cementf. W 0e et e e ne4 3 ostauKursk.. 4 d 1876/84(cv. )u.s7 3 G e ae S e 4 e e e e0 2 eon ne eneen hent de t 9 182 en Vergwerrs und Hütten-elteten. e e e e e.do. u h d 4 48 be i i 71 10 Dividende 1901 1802 3 v. S 1 A. z e g. er 3do. S. 301-—310uk. b. 1908 7, OHreg. Rail 1 Arenberger Vergwerk 45 3,50 94508 do o. Oblig. 4* 1 7 t

do. S. 46 190uk. b. 1905 s6. G Hrek rig 2 4 183580 Apl erbeck 5 6 e Altenburger Landobl e 3' dv. Stck. 100,756G Zuckerfabr. Glaugtg. o. 2

en en e e m e tet ä fe-5 4 reu a 1889. Derzehus c Hbz. ed rig in. en Stieber Zu ecr 5 Wende 8or ſaged Arte 4 n ln Conto Serwert e 18 Serben Se Ausländ. Eiſenb. Prior. Oblig.Meinin ger d 3' 194 ein 2 191 Se ab 197 n e e t AußigTepli Sineſtß 3 9 Gunkündb. b. 1906.. 006 106 Duxer Kohlen kon. z s ißigTepliſer 2do. Weh ehe 4 8 er c s 106 de h ente Gaßnaht: 13 2 e Sraz-göflach r. 6 5 113,9006 Vöhm. Nord m von 82 G. 4 101,20b3.Neue Boden A.G. 4. 100. Portug Eiſen Dbl. 18861 3 72 506 B Harzer Eiſenwerke kon. 0 83 Nartenburg Wlawia 4 r Bufgehr (tfr.) 4 101.90de 3' 2 9828 1 a s Jnowrazlaw. Steinſalz-B. 6 11656 do Sterioritit 5 e i do. 101.006dordd.. Crund Kredit III Rjäſan- ashew 4 98 306 König Wilhelm St. Pr... 29 2 Bank- und K Du Viun, v. l t 1 h
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Mit 1 Beilage.
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